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Geleitwort I 

   

GELEITWORT 

Operationelle Risiken sind untrennbar mit der Geschäftstätigkeit verbunden. In Kreditinstitu-

ten haben die operationellen Risiken durch schwerwiegende Schadensfälle sowie die Weiter-

entwicklung des Aufsichtsrechts an Bedeutung gewonnen. Dadurch ist die Steuerung dieser 

Risiken in den Fokus der Institute gerückt. Ein wesentliches Element der Risikosteuerung 

stellt die passive Risikobewältigung dar, die den Transfer und das Selbsttragen von Risiken 

umfasst. Das am weitesten verbreitete Instrument des Risikotransfers sind Versicherungen. 

Jedoch sind das operationelle Risikomanagement und das Management des Versicherungs-

portfolios in den Kreditinstituten noch nicht vollständig verzahnt. 

An diesem Punkt setzt die vorliegende Arbeit an. Zunächst wird ein Quantifizierungsmodell 

für die operationellen Risiken mit dem Ergebnis eines erwarteten und unerwarteten Verlusts 

vorgestellt. Die Verfasserin untersucht detailliert eine Vielzahl an Instrumenten der passiven 

Risikobewältigung im Hinblick auf die Eignung zur Steuerung der operationellen Risiken. Da 

der Nutzen und die Vorteilhaftigkeit eines Transfers von operationellen Risiken auf eine 

Versicherung nur vor dem Hintergrund der mit dem Transfer entstehenden Risiken beurteilt 

werden kann, werden diese sogenannten Residualrisiken identifiziert und anschließend Me-

thoden zur Quantifizierung entwickelt. Darüber hinaus zeigt die Verfasserin, wie das opera-

tionelle Risiko- und das Versicherungsmanagement im Rahmen der Methoden des 

Managements der operationellen Risiken miteinander kombiniert werden können. Unter 

Berücksichtigung der Residualrisiken sowie sämtlicher aufsichtsrechtlicher Anforderungen 

werden verschiedene mathematische Ansätze entwickelt, wie das Versicherungsportfolio in 

das Quantifizierungsmodell der operationellen Risiken integriert werden kann. 

Die Verfasserin hat sich mit einem in der Praxis aktuellen Thema beschäftigt und die Diskus-

sion zur Steuerung der operationellen Risiken um zahlreiche neue Impulse und mathemati-

sche Ansätze erweitert. Ich wünsche der Arbeit, dass sie in Wissenschaft und Praxis 

gleichermaßen Beachtung findet und damit zum einen als Basis für weitere Forschungsarbei-

ten dient, zum anderen aber auch Anregungen für die Einbindung von Versicherungen in das 

Management der operationellen Risiken für die Praxis liefert. 

 

Kaiserslautern, im August 2011      Reinhold Hölscher 
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Danken möchte ich auch all denjenigen, die mich bei der Erstellung der Arbeit in verschiede-

ner Weise unterstützt haben. Ganz herzlich danke ich meinem Kollegen Manfred Bletz, der 

mein Interesse für das Thema operationelles Risikomanagement geweckt hat. Ich danke mei-
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Mein besonderer Dank geht an meine Eltern, Birgit und Wolfgang Hohe, denen ich durch 

meine Ausbildung, die Möglichkeit der Dissertation letztendlich zu verdanken habe und die 

immer für mich da waren und mich vorbehaltlos in allen Lebenslagen unterstützt haben. 
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